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Der veränderte Friedens⸗ 
Vertrag. 

Obgleich in den letzten beiden Tagen Pariſer 
Meldungen mit Nachdruck hervorhoben, daß der 
Verſailler Friedensvertrag in ſeinen hauptſächlich- 
ſten Punkten nicht abgeändert werden würde, 
muß man annehmen, daß dennoch Aenderungen 
vorgenommen worden ſind. Denn wie ſollte man 
ſich die ſcharfen franzöſiſchen Angriffe gegen Eng— 
land und Amerika erklären, die das „Echo de 
Paris“ erhebt. In einem Leitartikel dieſes Blat⸗ 
tes, betitelt „Ein entſcheidender Tag“, richtet 
Pertinak, der in Beziehungen zu Pichon ſteht, 
heftige Angriffe gegen England und Amerika. 

Es iſt kein Zweifel mehr möglich, heißt es 
darin, die Wortführer Englands und Amerikas 

haben den Beſchluß gefaßt, den am 7. Mat vor⸗ 
gelegten Friedensvertrag zu vernichten und ihn 
durch ein Dokument zu erſetzen, das in weſent- 
lichen Kapiteln ſo gut wie alles auf den Kopf 
ſtellt. Lloyd George kehrt zur Demagogie zurück, 
die den größten Teil ſeiner Laufbahn bezeichnet 
hat. Wieder einmal verſucht man uns dazu zu 

bringen, den geſamten Inhalt der 14 Punkte an⸗ 

—J 

3— 

zunehmen. Unſere amerikaniſchen Freunde folgen 
dieſer Bewegung. Plebiſzit im polniſchen Grenz⸗ 
gebiet, Schadensgutmachungen, Zulaſſung Deutſch⸗ 
lands zum Völkerbunde, Abrüſtung, die nicht nur 
Deutſchland allein, ſondern allen Mächten ohne 
Unterſchied auferlegt wird, eventuell auch noch 
Abſchaffung der wirtſchaftlichen Ueberwachung 
Deuiſchlands, Schutz der deutſchen Minderheiten 
in Elſaß⸗ Lothringen und in den von Deutſchland 

abgetrennten Ländern durch den Völkerkund, dies 
ſind die Aenderungen, die ſie ankündigen. Der 
Völkerbund, der als Allianz geplant war, ſoll 
vor eknem Völkerbunde verſchwinden, der eine 
internationale Regierung ins Auge faßt. Sieger 
und Beſiegte, Unſchuldige und Schuldige werden 
gleich behandelt, wohlverſtanden, mit Ausnahme 

von Amerika und England, denen Beherrſchung 
des Meeres und wiriſchaftliche Sprungkraft be— 

ſonderen Schutz und, um es herauszuſagen, die 
Allmacht ſichern. — 

Auch aus Meldungen der Polniſchen Tele— 
graphen⸗ Agentur, die uns geſtern nachmittag zu— 

gegangen ſind, geht hervor, daß einige Aende— 

erfragen · 
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rungen im Vertrage vorgenommen worden ſind. 
Das Wiener Korreſpondenzbüro mel—⸗ 

det aus Paris: Eine der wichtigſten Aen— 
derungen des Friedensvertrages iſt, daß 

die Summe, weiche die Seutſhen als An⸗— 
zahlung auf die Geſamtentſchädigungs— 

ſumme zu entrichten haben werden, auf 

Abram 
rosa 

ooä 

ſtimmung enthalten, wonach in dieſer 

100 Milliarden in Gold oder 125 Mil⸗ 
liarden Frank feſtgeſetzt worden iſt. Der 

Zahlungstermin iſt keiner Aenderung un—⸗ 
terworfen worden. Den Deutſchen iſt das 

Recht zugeſprochen worden, im Laufe von 
A Wonaten Fachleute nach den verheer— 

ten Gebieten zwecks Feſtſtellung des Um— 
ſangs der Zerſtörungen und Feſtſetzung 
der Koſten des Wiederauſbaues zu ent—⸗ 
ſenden. 

Bezüglich der allgemeinen Abrüſtung 
wird die Antwort der Entente eine Be— 

Frage noch beſondere Verhandlungen ge⸗ 
pflogen werden. Die Beſtimmung über 
die Beſetzung des rechten Rheinufers durch 
die alliierten Truppen iſt fallen gelaſſen 

und die Militärverwaltung in eine zivile urnmgewandelt worden 
Die Beſtimmung des Friedensvertra⸗ 

ges, wonach das Saarbecken nach 18 Jah⸗ 
ren an Frankreich angegliedert werden 

ſollte, ſalls die Deutſchen nicht in der 
Lage wãren, die dortigen Kohlengruben 
aus zukaufen, iſt bei der Reviſion des Frie⸗ * 

usvertrages geſtrichen worden. 

Die Bedenkzeit. 
Paris, 17. Juni. (P. A. T.) 

„Petit Journal“ ſchreibt, daß den Deutſchen 
eigentlich nur 48 Stunden Bedenkzeit zur 
Antwort übrig bleiben werden. Nach Ablaäuf 
dieſes Termins folgen 3 Tage 
des Waffenſtillſtandes. Falls die deutſche VSele— 
gation keine Antwort darauf gibt, daß ſie ſich 
mit der Annahme des Friedensvertrages endgül— 
tig einverſtanden erklärt, tritt der Waffenflill⸗ 
ſtand automatiſch außer Kraft und es beginnen 
ſofort die Feindſeligkeiten. 

Deutſchland wird es verboten ſein, im Laufe 
des feſtgeſetzten Termins irgend welche Gegen— 
vorſchläge zu machen. Der „Temps“ meldet, 
daß die Ueberreichung der Antwort auf die Ge— 
genvorſchläge keinen feierlichen Charakter hatte. 
Die endgültige Friſt zur Abgabe einer Antwort 
an die Entente läuft Fonnabend, den 21.d. 
M. nachmittags ab. Vorgeſehen iſt eine Ztägige 
Friſt zur Kündigung des Waffenſtillſtandes. Die 
Feierlichkeit der Unterzeichnung des Friedensver— 
trages im Falle der Annahme des lehteren durch 
die Deutſchen findet Montag oder Dienstag in 
der Galerie „De Glace“ im Verſailler Schloſſe 
in Anweſenheit aller Bevollmächtigten der alliier— 
ten und verbündeten Mächte ſtatt 

Für den Tall ber Ablehnung. 
Nauen, 17. Juni. (P. MT) 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet auf der Grund— 
lage von Gerüchten, daß ſowohl im Falle der 
Unterſchreibung wie der Nichtunterſchreibung des 
Friedensvertrages man in Berlin mit Unruhen 
rechnen könne, woran die Reaktion intereſſiert iſt. 
Es ſeien in Deutſchland auch Beſtrebungen hin— 
ſichtlich der Schaffung einer Militärdiktatur zu 
erwarten. Dieſe Gerüchte werden von den un— 
abhängigen Sozialiſten verbreitet, die noch ein— 
mal in die Oeffentlichkeit treten wollen. 

Lyon, 17. Juni. (P. A. T. 
Falls die Deutſchen den Friedensvertrag nicht 

unterſchreiben, rücken die Belgier in einer Slart⸗ 
von 6 Diviſionen vor. Am Lrechten Flügel folgt 
die engliſche Armee. Am erſten Tag beſetzen die 

Engländer Eſſen, ſodann Minden und Münſter, 
während die Belgier in das weſtfäliſche Gebiet 
einmarſchieren. Die franzöſiſche Armee marſchiert 
über Koblenz und Mainz auf Frankfurt a. M. 
und beſetzt das ganze Gebiet bis zur ſſchechiſchen 
Grenze. Dieſer Maͤrſch würde 10 Tage dauern. 
Auf dieſe Weiſe komimt die Verbindung der 
Koalitionsarmee mit der iſchechiſchen Armee u 
ſtande und Süddeutſchland wird dann von 
Preußen abgeſchnitten ſein 
die polniſchen und tſchechiſchen Truͤppen n 
Oberſchleſien ein. Deutſchland würde alſo in 
kürzeſter Zeit vor einem Zuſammenbruch ſtehen. 
Die Tatſache, daß die Deuiſchen keine Marine 
mehr beſitzen, erleichtert eine ſharfe Blockade 
aller deutſchen Häfen. Auf dieſe Weiſe 

die Deutſchen ſehr ſchnell lahmgelegt 
werden 
Graf Brockdorffs Reiſe nach Weimar. 

** Lyon, 17. Juni. (P. A. T) 
Graf Brockdorff⸗Rantzau reiſte geſtern 10 Uhr 

abends mit 70 Mitgliedern der deutſchen Frie 
densdelegation nach Weimar ab. In Verſailles 
verbleiben noch ungefähr 100 Mitglieder der De— 
legation. Profeſſor Le Bourgeois wird die Deut⸗ 
ſchen bis Köln begleiten, von wo er mit den De— 
legierten nach der abgelaufenen Friſt zurückkehren 
wird. 

in Wien. 
Wien, 17. Juni. 

Die am vorgeſtrigen Sonntag ſtattgefundenen 
Verſammlungen der Kommuniſten haben in der 
ganzen Stadt zu Unruhen geführt. Nachmittags 
fanden ernſte Straßenkaämpfe ſtatt. Die 
Polizei, die den Ausbruch der Unruhen voraus— 
ſah, hatte ſchon vorher 150 Kommuniſten ver— 
haftet, was Erbitterung bei der Menge hervor— 
rief. Sie zog vor die Regierungs⸗ und das 
Parlamentsgebäude und entſandte eine aus 20 
Perſonen beſtehende Deputalion, die die Frei⸗ 
laſſung der Verhaſteten verlangte. Inzwifchen 
ſiel ein Schuß, worauf eine flärkere Schießerei 

Neue Unruhen 

zur Kündigung 

Gleichzeitig rücken 

von den Tſchechen befreien will 

Die verlängerte Friſt fur die Oeſterreicher 

min zur Durchſicht der den Delegierten 

xLodzer Freie Preffe⸗ iſt die billigſte zeunng am Plate. Helft ſie verbreilen! 
einſetzte. Nach einer Verſion ſoll es 11 Tole 
und 18 Verwundete gegeben haben, nach 
einer anderen Verſion — 30 Tote. Die In— 
haftierten wurden ſpäter in Freiheit geſetzt. 

Wien, 17. Juni. (P. A. T. 
Das Korre ſpondenzbüro meldet: Vorgeſtern 

erlagen weitere 4 Perſonen, die während der vor— 
wöchigen Unruhen verletzt wurden, ihren Ver— 
wundungen. 

Wien, 17. Juni. (P. A. T 
Nach endgültiger Feſtſtellung ſind bei den 

Straßenkämpfen am Sonntag 14 Perſonen 
getötet und 100 verwundet vorden. 
Die Blätter melden, daß die ungariſche Geſandt— 
ſchaft in Wien zahlreiche Beamte beſtechen wollte, 
indem ſie bis zu 100 000 Kronen bot. 

Die Forderungen der Sudeten⸗ 
deutſchen. 

Wien, 17. Juni. (P. A. T. 
Aus Saint⸗Germain wird unterm 15.df86. 

gemeldet: Kanzler Renner überſandte der Frie 
denskommiſſtion eine Note mit einer Dentſchrift 
der Sudetendeutſchen, die ihre Rechte auf der 
Grundlage der Selbftbeſtimmung anſtreben. 

Der erſte Rätekongreß in Ungarn 
Brag, 17. Juni. P. A. 

Aus Budapeſt wird gemeldet Im Parla— 
mentsgebäude in Budapeſt fand Sonntag der erſte 
Landeskongreß der ungariſchen Raͤte fatt. Auf 
Antrag des Budapeſter Arbeiterkonvents wurde 
Lenin zum Ehrenpräſes gewählt. Verhandelt 
wurde über die ausländiſche Lage, die Kriegs— 
ereigniſſe, die Sozialiſationsſragen und die Frage 
der Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens— 
mitteln. 

Der tſchechiſch⸗ ungariſche Krieg. 
Prag, 17. Juni. (P. A. T) 

„Venkor“ veröffentlicht einen Aufruf, den die 
ungariſchen Flieger an der ſlowakiſchen Front 
niederwarfen und der ſich an die ſchechiſchen 
Soldaten wendet. Der Aufruf weiſt auf die 
Fortſchritte der Diktatur des Proletariats in 
Ungarn hin und prophezeit die Entſtehung von 
Räteregierungen in allen europäiſchen Ländern. 
Alle tſchechiſchen Soldaten werden aufgefordert, 
auf die Seite der Ungarn zu treten. Der Auf 
ruf trägt die Unterſchriften des tſchechiſchen und 
ſlowakiſchen Revolutionsausſchuſſes in Ungarn. 

Prag, 17. Juni. (P. A. T 
Das iſchechoſlowakiſche Preſſebüro veröffent— 

licht folgenden Bericht vom 15. d. M. von der 
tſchechiſchen Front: Im allgemeinen iſt die 
Lage unverändert. Im Abſchnitt der Gruppe 
des Generals Hennoque iſt die Tätigkeit des 
Gegners bedeutend abgeſchwächt. An der ganzen 
Front Vorpoſtengefechte. Unſere Abteilungen 
oberten mit großer Tapferkeit Necz-Uſ-Palu— 
Die Truppen des Generals Mittelhauſer rucken 
etwas vor. Hartnäckige Kämpfe inden bei 
Kuert ſtatt, wo der Feind ſtarken Widerſtand 
leiſtet. 

Ein deutſchböhmiſches Bataillon 
gegen Croppau. 

Mähriſch⸗ Oſtrau, 17. Juni. P. A. D 
Das tſchechoſlowakiſche Preſſebüro meldet aus 

Troppau: An der preußiſchen Grenze, in der 
Nähe von Neudorf, ſteht ein öſierreichiſches 
Bataillon, welches ſich aus ins Ausland geflüchte 
ten Deutſchbbhmen zuſammenſetzt und Troppau 

Paris, 16. Juni. (B. A T) Havas. New⸗ 
VYork Hexald“ meldet, daß der Rat der Fünf 
eine ſchleunige Redigierung des Friedensberira— 
ges anſtreben werde, damt dieſer noch vor der 
Abreiſe Wilſons endgültig feſtgelegt verde Der 
den Oeſterreichern eingeräumte 1846ägige Ter— 

über⸗ 
reichten Teile des Friedensvertrags geht ſeinem 
Ende entgegen. Der öſterreichtſchen Belegation 
wird jedoch der Der min um 1bis2 Wochen 
verlängert werden. Auf dieſe Weiſe dird 

—AAſA—⸗· 

kende teilnahmen, zwei Wagen der nach Sain— 

Oqloszenie. 
Panstwowy Zarzad Skarbowy dla m. Lod⸗ 

iĩ Okregu lodækiego zawiadamia, 2e z po 
wydania przez Wladze Polskie nowych meret 

Preézes 

PILICER. 
den öſterreichiſchen Delegierten die Möglichke 
gegeben werden, ſofort über den ganzen Vertrag 
eine Antwort zu geben. 

Ein interuationaler General— 
ſtreit? 77— Der Generalſekretär der italien iſchen ſo— 

zaliſtiſchen Partei Lazzari richtete einen Aufruf 
an alle Genoſſen Italiens mit der Einladung 
ſich bereit zu halten für die zwiſchen den eugt 
ſchen, franzöſiſchen und italiemſchen Parteigenoſ⸗ 
ſen in Rom und Mailand kürzlich verabredele 
gleichzeitige internationale Aktion, welche die ur 
paiſche kapitaliſtiſche und militariſtifche Mion 
hindern ſoll, die großen proletariſchen und ſozia⸗ 
len Republiken zu erwürgen. Der Aufruf weiſt 
auf die günſtigen Anzeichen hin, welche den —— 
folg eines gleichzeitigen Generalſtreils in Eng— 
land, Frankreich und Italien verbürgen. Der 
freiheits⸗ und arbeiterfeindlichen Politik von Be 
ſailles müſſe Halt geboten werden. Die Leitung 
der ſozialiſtiſchen Partei Italiens hofft, daß de 
Kundgebung des italieniſchen Proletariats einen 
noch nie geſehenen Umfang erreichen und von 
durchſchlagendem Erfolge ſein wird Der umfang 
reiche Text dieſes Aufrufes wird bezeichnender⸗ 
weiſe durch die offiziöſe Stefani⸗Agentur weite 
verbreitet. 

Der Genfer Korreſpondent des Berner Ta— 
blattes“ meldet nach übereinſtimmenden Berichten 
daß der Generalſtreik der franzöſiſchen Arbeiler 
ſchaft am 23. Inni erklärt werden ſoll. Die E 
regung der franzöſiſchen Arbeiterſchaft nehme 
täglich zu. * —7— 

Der „Matin“ teilt Aeußerungen einer unter— 
richteten Perſönlichleit der Arbeitskonföderalion 
mit, die erklärte, daß der Generalſtreik der Berg⸗ 
arbeiter das ganze wirtſchaftliche Leben des La 
des bedrohe. Die Aktion des Kartells würde 
nicht in dem Eintritt in den Streik beſſehen 
ſondern in der Weigerung der Eiſenbahner, dee 
Seeleute und der Dockarbeiter, die importierie 
Kohle zu verladen. — — 

Miuiſterpräſident Clemenceau hat den Mim 
ſter für öffentliche Arbeiten Claveille, weiter den 
Seinepräfekten, den Polizeipräfekten, den E 
des Transportweſens Gaſſouin, den Chef d 
Generalſtabes Alby und den Pariſer Milité 
gouverneur Berdoulat zu einer Konferenz üb 
die Streikbewegung eingeladen. 

In der Vorſtadt Courbevoie wurden na 
einem Meeting, an dem mehr als 10,000 Stee 

Germain führenden Tramway mit Steinen d 
worfen und hierauf in Brand geſteckt. Dragon 
zerſtreuten die Menge, worauf ſich keine wener 
Zwiſchenfälle mehr ereigneten. — 

Aus Berlin wird ſerner gemeldet: Die groß 
franzöfiſche Streilbewegung hat nach einem Get 
fer Telegramm der Züricher Zeitung“ auf 
oſtfranzöſiſchen und auf die Grenzdepartement 
übergegriffen. Die Arbeiter aller groden Fabt 
ken von Savoyen und im Aisne⸗Departem 
ſind ausſtändig. Humanits“ berichtet über 
weitere Zunahme der Streiks in Südfrankrei 
und in den Hafenſtädten. In das Induſtriege 
biet von Südfrankreich ſind Kolonialtrup 
pen abgerückt, da die franzöſiſchen Regimente 
unzuverläſſig ſind. Eine Anzahl Streikfuͤhrer 
verhaſtet und kriegsgerichtlich abgeurtellt word 
Nach einer Pariſer Meldung haben an den Pfing 
tagen in Marſeille und Lyon große Dem — 
ſtrationen ſtattgefunden, zu deren Niederhal 
tung Kolomaliruppen aufgeboten worden ſind 
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Die Soldate noͤemonſtrationen 
— in Toulouſe. 

Das Bureau Europa Preß meldet: Die Vor— 
gange in Tonulouſe ſind infolge der ſtrengen Zen— 
ur noch immer im Dunkel gehüllt. Nachdem 
der Humanits“ ein längerer Bericht über die 
Vorgange geſtrichen worden war, bringt das Blatt 
jetzt eine kleine Notiz, der zu entnehmen iſt, daß 

die Garniſon von Toulouſe bei den Straßen— 
demonſtrationen die ſofortige Demobiliſiexung 

hat. Die Toulouſer Zeitung „Midi 
Sozialiſte“ bemerkt: Wenn die Soldaten durch 
die Straßen gezogen wären und „Hoch der Krieg! 

man die Veröffentlichung des Berichtes über dieſe 
Demonſtration nicht verboten. Die „Humanité“ 
offt, daß ihre Leſer zwiſchen den Seilen leſen 

können, um zu verſtehen, was ſich ereignet hat. 

Paris vor einer bolſchewiſtiſchen 
Bewegung. 

Der Sonderberichterſtalter der „Voſſ. 31g.“ 
in Verſailles bexichtet: Nachrichten Lyoner Blätler 
aus Paris laſſen keinen Zweifel darüber, daß 

rankreich, oder beſſer geſagt, Paris einer bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Bewegung entgegengeht, ähnlich 

derjenigen, die Deutſchland kaum überwunden 
bdt, Es zeigen ſich genau dieſelben Vorgänge 
wie in Deutſchland: die Vergewaltigung der 

arbeitswilligen Arbeiter durch eine kleine ent— 
ſchloſſene Minderheit, das widerwillige Mitgehen 

er Gewerkſchaften, die ſich die Führung nicht 
aus der Hand nehmen laſſen wollen und aus 
dieſem Grunde die radikale Strömung ſogar 

berflügeln müſſen. 
Der Arbeiterbund, Streikbe⸗ der bei den 

Daß die franzöſiſchen Blätter, 
er ſozialiſtiſchen, die ganze Bewegung als von 
eutſchland angezettelt und bezahlt hinſtellen, 

verſteht ſich von ſelbſt. J 

KRevolutionsſtimmung in England. 
Bei einer in London auf dem Trafalgar Square 

abgehaltenen Verſammlung der Workers Socialist 
Federation (ſozialiſtiſche Arbeitervereinigung) die 

s Proteſtverſammlung gegen den kapita— 
iſtiſchen Krieg in Rußland einberufen 
urde, erinnerte Tom Mann an den Ausſpruch 

Moſes an die Kinder Iſraels, als dieſe ihn um 
Hilfe gegen ſeine Unterdrücker baten. Er ant— 
wortete darauf: „Alles hängt davon ab, daß 
ihr geeinigt ſeid.“ 

Moderniſiert Moſes“, rief Mann den Arbeitern 
zu, „und zeigt Solidarität!“ 

Moſes ſagte ferner den Kindern Iſraels, 
daß das, was ſie nicht ſelbſt ſchaffen önnten, 
vorausgeſetzt, ſie verſuchten es mit allen Kräften, 

Johovah für fie tun werde. Es war Jehovah, 
der die Sabotage ſchuf. Sabotage heißt, ſich ins 
Miltel legen, verhindern. Jehovah verhinderte 
die Feinde der Kinder Iſraels mit Plagen, Läu— 

ſen und Heuſchrecken — aber wir Narren, wir 
elſen unſeren Feinden den Kapitaliſten und 

geben ihnen unſere Söhne, um für ſie zu ſterben! 
Wir haben keinen Moſes. Wir müſſen uns ſelbſt 

ten, oder in dieſer Hölle ausharren“ Den 
eitpunkt, wann in England die Revolution 

ommt kann ich nicht beſtimmen, aber lang wird 
es nicht mehr dauern. 
Noch einige ſolche ihrer kapitaliſtiſchen Ten— 
denzen und noch einige Zerſahrenheiten Bonar 

Hoch Clémenceau!“ geſchrien hätten, dann hätte 

Streikbewegung in Amerika. 
„Daily Chronicle“ meldet aus New⸗-York 

Im Zuſammenhang mit der Reiſe des franzöſi— 
ſchen Arbeiterführers Thomas nach Amerika ver— 
öffentlicht New-York Globe“ folgenden Bericht: 
Es beſteht der Plan, in Amerika die Eiſenbahn- 
Hafen⸗ und Bergarbeiter für einen Generalſtreik 
zu gewinnen. Dieſe Kategorien umfaſſen ins⸗ 
geſamt drei Millionen Arbeiter. Durch deren 
Streik würden die Truppenbewegungen im ganzen 
Lande ſtillgelegt. Smillio, Präſident der eng— 
liſchen Minenarbeiterföderation, wird für die nächſte 
Zoeit gleichfalls in New-York exrwartet, wo er mit 
den Bergarbeitern verhandeln ſoll. Wahrſcheinlich 
werden die amerikaniſchen Verbände der Eiſen— 
bahnangeſtellten mit dem Antrag auf einen Ge— 
nexralſtreit einverſtanden ſein. 

Reichstag. 
un— duͤſ— 

(Schluß des Berichts). 
Abg. Grabſki macht Einwendungen gegen die 

Ausführungen des Abg. Witos und behauptet, 
das Geſamtpol könne in landwirtſchaftlicher 
Beziehung eigenen Bedürfniſſe befriedigen 

alle müßten dieſe Richtung Maßnahmen 
auf weiteres wird Polen Kriegs⸗ 

ſetzt ſein und daher gilt es, daſür 
un genügende Getreidewirt— 

ſchaftene Würde aber ein Maxiuuum von 
60 bis 30 en feſtgeſetzt werden, ſo bliebe 
für die Vorwerte, welche die Städte mit Lebens— 
mitteln ver ſollten, wenig Land übrig 
Nicht ein erſorgung der nichtſtädtiſchen 
Bevölke de in ſolchem Falle geſichert 
ſein Schlußwort ſagt Redner: Wir 

durchführen, ſondern der Welt 
nmdieſer wichtigen Frage über 

kinerklärt, daß die Geſchichte 
Entwicklung der Welt zeigt, 

orm ſich in einem kleinen Welt⸗ 
der w 
daß 
ſtückchen 

gswort iſt, daß das Land 
werde. Im Namen dieſes 

ze ſich die Schlachta oder die 
Eine der Gründe der 

aatlichung der Güter“ aus 
x Mangel an profeſſioneller 

Landarbeit der Geiſtlichen 
Verſtaatlicht müſſen ferner 

werden, die ſich in einem ſehr 
ude befinden. Das Rongreß— 

Zauf die Wälder an 16. Stelle 
a iſt auch nicht genügend be— 
Staat iſt imſſande, eine ratio— 

Wälder durchzuführen. 
der Servituten kann nur der 
Der Wald iſt nicht Eigentum 
ſondern mehrerer Geſchlechter. 

wind ſtets beſſer bewirtſchaftet 

Auch 
Staat 
eines Geſch 
Die Staats: 
als die priogten 

Wir wolle 
Land geben 

me 

Landloſen und Landarmen 
ollen einen Arbeitsſchutz und 
Staatsfürſorge orgäniſieren. 
eine Hebung der Produktion 

daß das Dorf einige Mil— 
der 

Induſtrie muß ſich entwickeln, 
um die Laſten des Staates tragen zu 

kön Die Aus toter Hand“ ſowie die 
Walder ſind zur Verſigatlichung reif. 

Abo. 
keit einer wei! 
Löſung der M 
tionaliſterung 

ki begründet die Notwendig— 
nden Reform. Die endgültige 
rage kann nur durch die Na— 

SLandbeſitzes erfolgen. Gegen— aws und ſie iſt da“ 
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Förſters Hannchen. 
oman von W. Norden. 

7. Fortſetzung.) 
Guſtchen erglühte wie roter Mohn. 
Sie wagte es gar nicht einmal, ihre Freundin 
zuſehen. 
Das beluſtigte Wera nun wieder ſehr. 
Werde doch nur nicht ſo häuſig rot, Kleine! 
kannſt mir's ruhig ſagen, ich bin ganz gewiß 

ind wahrhaftig nicht eiferſüchtig. Oder Du wirſt 
ir doch nicht etwa gar meinen Herzallerliebſten 

abwendig machen wollen?“ 
Ein Blick ſchmerzlichſten Vorwurfs traf Wera 

us den braunen Augen Guſtchens 
Sie nahm, wie alles, ſo auͤch die ſcherzhafte 

leußerung Wera's furchtbar ernſt. 
„Wie kannſt Du nur ſo etwas von mir den⸗ 

n?! Erſtens biſt Du doch meine beſte Freun— 
in, zweitens iſt er doch ein verheirateter Mann, 
d drittens, wo Du doch ſo viel ſchöner biſt, 

s ich!“ 
Die junge Gräfin legte den Arm um die 
ulter Guſtchen's und blickte ihr ſchelmiſch in 
Geſicht. 

icherung gegeben haſt, kannſt Du es mir ruhig 
e gefällt Dir ?“ 

Da faßte ſich Guſtchen ein Herz. 
Ob er mir gefällt? Ich fünde, daß ex ein— 
herxrlich iſt. So einen Mann und keinen 

eren möchte auch ich mal haben! Ach, es 
ß doch wirklich zu ſchön ſein, verheiratet zu 

ſeufzte ſie aus tiefer Bruſt. „Wenn man 
zmand ſo recht innig liebt und man weiß, daß 

er einen 
weil man doch ver 

Nachdem Du mir dieſe dreifach beruhigende 

zer liebt und man darf es, 
heiratet iſt Ach! 

„Du ſchwéörmſt ja ordentlich, Guſtchen. Na, 
mal im Vertrauen warſt Du noch nie verliebt?“ 

Guſtchen ſah ihre Freundin mit einem Blicke 
voller Entrüſtumg an, als hätte dieſe ihr das 
größte Verbre zugemutet. 

„Aber Werc“ was denkſt Du denn? Nein, 
nein, lache nich Ich bin ganz gewiß und wahr— 
haftig nie ver geweſen! Das heißt,“ lenkle 
ſie ſelbſt ein, wohl erſchreckt über ihren Schwur, 
„was man ſo verliebt nennt. Dir kaun ich's ja 

auch 

Heb 

anvertrauen. Den Kandidaten, — Herr Wendler 
hieß er, — bei dem ich Literaturgeſchichte lernte, 
den — Iad wirkl den hab' ich im Stillen an— 
gebetel. Der bonnte alles ſo ſchön erklären, und 
beſonders die Gedichte von Geibel. Und einen 
Augenaufſchlag hatte er! Ich glaube, er muß 
wohl ſelbſt etwas wie ſo eine unglückliche 
Liebe im Herzen gehabt haben. Aber der zählt 
ja wohl nicht erſtens war er arm, und 
dann war exr cuch ein Bürgerlicher. Aber weh 
hat es mr doch gzetan, als Papa ihn dann gehen 
lietz und ich das Gedicht las, das er mir auf 

denf Dent 

meine Bitte in mein Stammbuch geſchrieben hat: 
Das i im Leben hößlich eingerichtet! Du kennſt 
es doch? Aus dem Trompeter von Säckingen“!“ 

„Das i Ic ein ganzer Roman!“ lachte Wera. 
„Ne Gott ſel Dant daß Du's aber verwunden 
haſt. Und jetßzt, wie ſteht es jetzt mit Deinem 
Herzchen ?“ 

„Jetzw habe ich keinen! Ganz wirklich und 
wahrhaftig nich Du kannſt mir's glauben. 
Wenn keinem Anderen auf der Welt, Dir würde 
ich's ſagen. Vor Dir habe ich kein Geheimnis. 

Es wor mitlerweile Zeit zum Frühſtücken 
geworden. Der Graf war noch immer nicht zu⸗ 

— — 
— 

chführen läßt, ohne daß man in 
im übrigen Europa vorgeht. 

ſtädtiſchen Induſtrie 

wärtig jedoch mit Rückſicht auf die Anhänglichkeit 
des Bauers zum Lande wird er die auf privatem 
Grundbeſitz geſtützte Agrarreform mit dem Vor— 
behalt befürworten, daß von jedem Land, daß 
im Beſitz des Staates verbleibt, 20 pCt. auf 
Kooperativen entfallen, die durch den Staat ge— 
leitet werden. Die Güter von hoher Kultur ſollen 
vorderhand nicht parzelliert werden, damit die 
Städte und Arbeiter verſorgt werden. Die Wäl— 
der müſſen verſtaatlicht werden. 

Den einzelnen Kommiſſionen werden hierauf 
mehrere Dringlichkeitsanträge überwieſen. Unter 
anderen wird die Dringlichkeit des Antrags des 
Abg. Geiſtl. Poſpiecha, betr. die Verfolgung der 
Polen in Oberſchleſien, angenommen. 

Sodann wird die Sitzung geſchloſſen. 

Lokales. 
8i Lodz, den 18. 

Letzter Gruß. 
Zum Schulſchluß. 

Grüß Gott! du liebe Kinderſchar 
Im feſtlich-bunten Kleid, 
Mit lockig-braun und blendem Haar; 
Grüß Golt am Tag der Freud'? 

eſes Haus 
n 

Bang zoget ihr in di 
Vor einem Jahre ein; 
Mit Freuden wandert ihr hinaus 
In Wieſe, Feld und Hain! 

Verſchwunden iſt der Schule Leid 
Von eurem Angeſicht; 
Die Augen ſtrahlen voller Freud' 
So wie der Sternlein Licht. 

Die Wange vor Erwartung glüh 
„Was wird mein Lohn heut ſei 
Wir wiſſen's wohl: ihr habt ge 
Euch für den Tag allein. 

* 
24 ſein? 

Wohlauf! wir lohnen euren Fleiß; 
Doch nicht mit dem Geſchenk — 

Ein ſchlichtes Wort nehmt hin als Preiß; 
Seid des ſtets eingedenk: 

Behürl euch Gott!noch feid ihr klein — 
Groß iſt die Welt an Tück'; 
Wird's bange euch im Leben ſein, 
Denkt an dies Haus zurück. 

Denn hier hat über euch gewacht 
Ein liebend treues Herz— 

Das ſtets gewehrt der Sünde Macht, 
War's euch auch oftmals Schmerz. 

/ 

Hier habt vergeſſen ihr die Not 
Beim frohen Sang und Spiel; 
Hier ward gereicht euch oftmals Brot, 
Hier ward manch Träne ſull. 

Hier ward die Arbeit euch gelehrt, 
Des Lebens ernſte Zeit; 
Hier habt die Worte ihr gehört: 
Ueb' Treu' und Redlichkeit! 

Hier war ganz euer — Zeit und Raum, 
Hier nur war eure Welt; 
Hier lauſchtet ihr dem Märchentraum, 
Der euch ſo ganz beſeelt. 

Hier habt ihr kennen auch gelernt 
Des Herzens treuſten Freund; 

Er iſt euch nah; nur ihr entfernt 
Cuch nie, denn gut Er's meint. 

Behüt euch Gott! Mit dieſem Wort 
Gehn ſcheidend von euch wir; 
Sein lichter Engel allerort 
Euch ſchütze für und für. 
F ß 

Auf Wiederſehn, du Kinderſchar! 
Laß dir die Müh' nie reun: 
Halt rein das Herz, den Mund halt wahr — 

Dann wirſt du uns erfreun! 
Klara Gnauk. 

Bon der Lodzer Induſtrie. Vor kurzem 
iſt in Lodz ein Fabrikantentruſt nach amerikani— 
ſchem Muſter ins Leben gerufen worden, dem 
die größten Firmen angehören. Wie wir erfahren 
haben die im Ausland weilenden Vertreter der 
Firma Poznanſki die Lodzer Truſtgeſellſchaft zur 
Inſtandſetzung ihrer Fabriken aufgefordert. Man 
kann daraus ſchließen, daß dieſe wohl bald in 
Betrieb geſetzt werden. 

Schokolade und Kakao im Ueberfluß — 
Kartoffeln fehlen weiter. In Warſchau 
treffen unausgeſetzt die verſchiedenartigſten aus 
dem Auslande eingeführten Waren ein. 
weiſe ſind es Erzeugniſſe von größter Wichtig— 
keit, wie Wäſcheleinen, das aus England, Ita— 
lien und der Schweiz ſtammt; zum Teil ſind es 
Waren, die man wohl entbehren kann, wie 
Schotolade, Kakao, Dörrobſt, Reis, Sardinen, 
Speiſeöl, für welche jedoch gleichfall große Nach 
frage vorhanden iſt. Außerdem trifft viel 
Manufakturware aus Frankreich ein. Dies hat 
zur Folge, daß die Preiſe dieſer Waren dallen. 
Wie der „K. W.“ ſchreibt, ſind wir etzt mit 
Schokolade aus der Schweiz und Frankreich beſſer 
verſorgt, als vor dem Kriege. Vor einigen Wochen 
koſtete ein Kilo Schokolade im Kleinhandel noch 
180 Mk.; letztens verkaufte eine ſchweizer Ge— 
ſellſchaft faſt für eine Million Mark Schokolade 
zum Preiſe von 70 M. für das Kilo. Im 
Kleinhandel wird das Kilo dieſer Schokolade für 
80 M. verkauft; 100 Gramm koſten 8 M. Es 
iſt anzunehmen, daß der Preis der Schokolade 
noch mehr fallen wird. So hat eine der großen 
Pariſer Firmen die Abgabe von Schokolade im 
Kleinhandel mit 28,80 M. und von Kakao mit 
20 M. für das Pfund zugeſagt. Eine War— 
ſchauer Firma erwartet in nächſter Zeit eine 
Sendung Schokolade und Kakao aus Frankreich 
ſie wird ein Kilo Schokolade für 50 M. ein 
Pfund für 20 M. verkaufen können. Kakao 
wird zu demſelben Preiſe erhältlich ſein. Gleich— 
zeitig ſinken die Preiſe des Parfüms, Puders 
der Haarfärbemittel und der Seife. 

Anmerkung der Schriftleitung der „Lodzer 
Freien Preſſe: Schade, daß nicht auch die 
Preiſe der Lebensmittel und Waren des täg— 
lichen Gebrauchs ſinker. Es iſt ein Jammer, 

daß Mehl, Kartoffeln, Kohlen, Waſchſeife uſw 
nicht auch aus Frankreich oder Amerika einge— 
führt werden können; ſie würden dann ſicher 
billiger ſein als jetzt. 
Ler Praſident der Stadt Lodz, Alexis 
Rzewſti, hat ſich für mehrere Tage in Dienſtaän— 
gelegenheiten nach Warſchau begeben. 

Schulſchlußfeier. Geſtern um 3 Uhr 
nachmittags fand die feierliche Schlußfeier in der 
klaſſigen Handelsſchule der Geſellſchaft zur Ver— 
breitung von Handelswiſſenſchaften (Dlugaſtr. 4 
ſtatt. In dem ſchön geſchmückten Saale ver— 
ſammelten ſich die Mitglieder des Vormund— 
ſchaftsrats und des pädagogiſchen Konſeils ſowie 
die Zöglinge mit ihren Eltern. Den Bericht über 
das Schuljahr 1918/19 verlaß die Sekretärin 
des pädagogiſchen Konſeils, Frau Oſiecka. Wir 
entnehmen ihm, daß folgende Schüler den vollen 
Lehrgang der Schule beendet haben: Antoni 
Chmielewſki, Leon Chodakowſki, Bernard Fefer— 
man, Joſef Gotſcheiner, Firmin Kozminſkie* Se— 
weryn Kozminſki, Stanislaus Piekarſki, Kaſimir 
Przybylowſki, Iſrael Roſenberg, Kaſimir Schultz, 
Wolf Schwarzbard, Markus Winograd, Stefan 
Wojtkowſti und Juhjan Zimnawoda. Nach Ver— 
leſung des Berichts hielt der Direktor der Anſtalt 
Tulin eine Anſprache, in der er die Entſtehung 
der Schule erwähnte und den Abſolventen herz— 
liche Abſchiedsworte mit auf den Lebensweg gab. 
Im Namen der Abſolventen ſprach Kozminſki 
ſeinen und ſeiner Kollegen Dank aus. Im Na— 
men der Lehrer ſprach Herr Kulejowſki. Die 
Lehranſtalt wurde auf Verfuͤgung des Unterrichts⸗ 

miniſteriums aus einer Aklaſſigen in eine 6klaſ—⸗ 

rück, was Wera einigermaßen mit Ungeduld er— 
füllte. 

Den Beſuch des Gottesdienſtes hatte ſie heute 
zu Ehren ihres Gaſtes einmal ausgeſetzt, aber 
das war doch kein Grund für Artur, ſich derartig 
zu verſpäten. 

Deshalb war ſie ihm aber doch nicht böſe. 
Sie wußte ja, daß ſich die Heimkehr eines Jä— 
gers, der ſich auf die Pürſche begab, niemals 
ganz genau vorausbeſtimmen ließ, und wenn er 
aͤn dem Jagdvergnügen Freude fand, war ſie 
auch die letzte es ihm zu mißgönnen. 

Langeweile hatte man ja nicht. Es gab ſo 
viel zu zeigen, zu erzählen und zu erklären, daß 
Wera und ihrer jungen Freundin auch die 
nächſten zwei Stunden wie im Fluge ſchwanden. 
Erſt als Artur auch dann noch nicht zurück war, 
wurde Wera unruhig. 

„Das muß entſchieden etwas 
haben“, ſagte ſie zu Guſtchen. 

Seit jenem Auftritte mit Rohde lebte ſie in 
einer ewigen Angſt. Manchmal träumte ſie ſogar 
in der Nächt, daß Rohde ihrem Mann irgendwo 
auflauerte, oder daß die beiden Männer mitein— 
ander rangen. Sie ſah ihn ſeit jener Stunde in 
beſtändiger Gefahr. — 

Guſtchen wurde nun auch beſorgt. 
„Es wird ihm doch auf der Jagd nichts 

paſſirt ſein? Wenn ich einen Mann hätte, dürfte 
er mit Schießgewehren überhaupt nicht ſo viel 
hantiren!“ 

„Wenn er nun aber ein Offizier wäre?“ lächelte 
Wera, für Augenblicke ihre Angſt vergeſſend. 

„Ach Gott, das iſt nicht ſo ſchlimm. Wir 
leben ja im Frieden, und da ſchießen ſie höchſtens 
mal nach der Scheibe. Und den Degen tragen 

— E — 

zu bedeuten 

ſie doch mehr 
nicht losgehen!“ 

Eine weitere halbe Stunde verging, und Wera 
wurde immer ängſtlicher. 

Als aber gar die Tiſchzeit herankam und Artur 
noch immer nicht zu Hauſe war, kannte ihre Angſt 
keine Grenzen mehr. 

Jetzt konnte nur noch ein Unglück geſchehen 
ſetn. Daß Artur ſie im anderen Falle ſo lange 
warten ließ, zumal man Beſuch hatte, war völlig 
ausgeſchloſſen. 

Die Tränen rieſelten über ihr Geſichtchen, das 
eben noch ſo froh gelächelt hatte, ſie rang ver— 

zweiſlungsvoll die Hände und ſandte Diener aus, 
damit ſie den Grafen ſuchten. 

Sie kannte das Revier, in welchem Artur 
heute jagte, als aber die Sendlinge nach einer 
Stunde zurückkehrten, während welcher Guſtchen 
alle Mühe gehabt hatte, Wera zu beruhigen, war 
dieſe noch ratloſer als vorher. 

Man hatte von dem Grafen keine Spur ge— 
funden, und auch in dem Dorfe Lindenhofen, wo 
ſie Nachfrage nach ihm gehalten, hatte man ihn 
nicht geſehen. 

„O mein Gott, er iſt tot, — ich ahne es! 
O, welch' ein Unglück!“ ſchluchzte Wera und zog 
Guſtchen in die Arme. „O, Du mein armes 
liebes Guſtchen, daß Du gleich am erſten Tage 
Deines Hierſeins ſo ſchreckliche Dinge erleben 
mußt! 
oce, 

„Es wird nicht gleich ſo ſchlimm ſein, Wera,“ 
tröſtete Guſtchen. „Man muß nicht immer gleich 
an das Aergſte denken. Vielleicht hat ſich Dein 

Mann im Walde wo verirrt. Habt Ihr keine 
Hunde, mit denen Ihr ſeine Sp 

ortſetzung folgt. 
—— 
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r Vodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 18. Juni 1919 

ſige Handelsſchule umgewandelt. Bei der Schule 
beſteht eine Schülerſelbſihiffe. Es wurden Un— 
terſtütz:ugen in der Höhe bis zu 50 M. gewährt. 
Die Seldſthilfe beſitzt einen Laden und ein An— 
iquarie·. Nach der Schlußfeier ſand ein Künſt— 
lerabend ſiatt, deſſen Programm aus Geſang, 
Dellcmationen und Aufführung eines Theater— 
ſtückos veſtand. 

Serdenausſlug. Am Donnerstag, den 19. 
Jun:, veranſtaltet der Kirchen-Geſangvereim der 
St. Jodannisgemeinde einen Herrendusflug nach 
dem *WCaldchen des Herrn Theodor Steigert in 
Ruda. Turch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind 
willkemmen. Im Falle ungünſtiger Witterung 
wird zer Ausflug auf den nächſten Sonntag, den 
22. AuNA. verlegt. Die Abfahrt mit der Rudaer 
Fernoeren indet um 8 Uhr morgens ſtatt. 

Der Geſangverein „Aecol“ veranſtaltet 
moratn Tonnersſag einen Ausflug ſeiner Mit— 
glier er Rogi. Verſammlungsort: Helenen— 
hof, ann u Uhr vormittags. 

Die alten Stempelmarten ſind ungültig. 
Die icctidie Finanzabteilung jur die Stadt und 

A Lodz giht bekannt, daß die polniſche 
neue“ Stempelmarken herausgegeben 

habenn And aus dieſem Grunde alle Stempel—⸗ 
zeichenn der früheren deutſchen Okkupationsbehör— 

nach 

den 7 Guültigleit verloren haben. Geſuche und 
Deotruunte, die mit ſolchen Stempelmarken ver— 
jehe: Ad, werden als ungeſtempelt hetrachtet 

Faliche Stempelmarken. In letzter Zeit 
wurd?n in Lodz jalſche Stempelmarten in Um— 
taui riet. Die Kriminalpolizei leitete eine 

nag ein, um die Urheber der Fälſchung 
Vorgeſtern wurde bei dem Rechis— 

I — Unteriue 

tonirzenten A. B. eine große Menge ſolcher 
Stemmpeimacken vorgefunden. B. ſagte aus, daß 
er ſie in Tomaſchow gekauft habe. Es wurde 
jedech eſugeſtellt, daß der angebliche Tomaſchower 
Martenhendler den Rechtskonſulenten B. über— 
haupt nicht kennt. B. wurde verhaftet und in 
das Unerſuchungsgefängnis in der Milſchſtraße 
»ingelefer!:. 

Waupiergeld und Bartſflechte. Unter. den 
Inſerucnserkrankungen, die in der Gefolgſchaft 
des Krieges eine außerordentlich weite Verbreitung 
fanden, nimmt die läſtige und nicht ungefährliche 
Bar e eine hervorragende Stelle ein. Als 
ihr Berbreiter kann insbeſondere das Papiergeld, 
das icein den Kriegsjahren in ſo großer Menge 
aui den Mark geworſen wurde, angeſprochen wer— 
den Iun Hamburger Aerztlichen Verein zeigte 
nach emem Bericht der Umſchau Dr. Kiſter Tri⸗ 
chorhurie-Pilze, die Erreger der Bartflechte, die 

ans Wapiergeld gezüchtet hatte. Er hat 134 
Papiericheine unterſucht und in 26 Fäöllen ver— 
dächtige Lilze geſunden. Durch eine Selbſtimpfung 
komue er den ſicheren Beweis erbringen, daß es 
ſich un den Erreger der Bartflechte handelt. In 
Anbetrache des Umſtandes, daß das Papiergeld 
als Zervreiter dieſer Hautkrankeit Beihilfe leiſtet, 
wärt es angebracht, den Scheinen in dieſer Hin⸗ 
ſich! rößere Aufinerkſamkert zuzuwenden. Ins— 
befender ſollte man ſtark verſchmutzte Scheine 
moͤglichte bald aus der Oeffentlichkeit entfernen 
und die Möglichkeit bieten, daß die Kaſſen ver— 
ſchmutzte Scheine gegen ſanbere umtauſchen. Auch 
duͤrch Belehrung müßte das Publikum mehr auf 
die Gefahr des Papiergeldes als Ueberträger von 
Infettionskrankheiten hingewieſen werden. Während 
Edelmerallgeld Krankheitskeime ziemlich raſch ver— 
nichtet, häufen ſich dieſe auf dem Papiergeld 
immer mehr an. Papiergeld iſt alſo jedenfalls 
weinans unhygieniſcher ais Hartgeld. — Woher 
aber das lehtere nehmen? Anmerknng der Schrift— 
leitung. 

Regiſtrierung der Sportvereine. Das 
Minijterium ſür öffentliche Geſundheit fordert 
im Honitor“ alle Geſellſchaften, Vereine, Ver⸗ 
hände u. ſ. w., deren Ziel der Sport, d. h. die 
Forderung der phyſiſchen Kultur iſt, auf, bis 
zum 1. Juli dem Büro des Miniſteriums (Bel⸗ 
vedercallee, Ecke Szuchaallee) Abſchriften folgen— 
der Dolumente einzufchicken: der Vereinsſtatuten, 
der inneren Geſchäfisordnung, der Bilanz für 
das verfloſſene Jahr, der Bericht über die Tä— 
tigkeit des Vereins, des Voranſchlags des Haus— 
haͤltsplans für das laufende Jahr; außerdem 
ird um Angabe gebeten, ob und wie der Verein 
ſeine Tätigkeit zu erweitern gedenkt. Das Mi— 
miſierium für öffentliche Geſundheit fügt hinzu, 
daß es, wenn möglich, hereit ſein wird, die 
Vereine materiell zu unterſtützen, die zur Pflege 
der Ihnſiſchen Kultur beitragen. 

Bekämpfung der Tuberkuloſe. Das Lodzer 
jüdiſch:amerikaniſche Hilfskomitee plant Tuberku— 
loſe in Pflege zu nehmen. Etwa 20 Schwind⸗ 
füchtige im erſien Stadium ſollen während der 
Soinmerzeit für einen Monat im „Uzdrowisko“ 
untergebracht werden. Für ihren Unierhalt ſollen 
10,000 Mi. monatlich verausgabt werden. 

Tagung der Schornſteinfeger. Am 26., 
27. und 28. Juni wird in Lodz die Zuſammen— 
kunft von Vertretern aller Schornſteinfegerinnun—⸗ 
gen in Polen ſtattfinden. Die Zuſammenkunft 
wird in der Handwerkerreſſourece, Kilinſkiſtr. 117, 
tagen und ſoll zur Gründung eines Landesver— 
bandes der Schornſteinſeger und zur Beſſerung 
der materiellen Lage derſelben führen. 

Die Kinderzählung. Die Schuldeputation 
bearbeitet bereits das Material der Kinderzählung. 
Genaue Ziffern über die Kinder im Schulalter 
werden der Schuldeputation im Laufe dieſer 
Woche zur Verfügung ſteheu. Mit der Bear— 

beitung des Materials ſind 0 Perſonen be— 
ſchäftigt. 

Zählung der Nichtkatholiken. Das Mi— 
niſtecium des Innern forderte von dem Präſi— 
denten der Stadt Lodz und den Regierungskom— 
miſſaren genaue Ziffern über die evangeliſche und 
nichtchriſtliche Bevölkerung ein. 

Lehrer für geiſtig zurückgebliebene Kin⸗— 
der. Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 
Freitag, den 20. Juni, die Kurſe zu Vorbereitung 
der Lehrer ſür die zu eröffnenden Schulabtei— 
lungen für geiſtig zurückgebliebene Kinder eröffnet 
werden. Der Lehrgang findet im Sitzungsſaale 
der Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. 

Aufgehobene Verſicherungen. Alle lang⸗ 
jährigen Verſicherungsverträge, auf Mobilien und 
Immobilien, die im Gebiet der früheren deut— 
ſchen und öſterreichiſchen Okkupation von aus— 
ländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften geſchloſſen 
wurden, verlieren mit Ablauf des allernächſten 
Jahrestermins ihre Gültigkeit. Eine Verlänge— 
rung des Vertrages iſt nach dem „Monitor“ 
verboten. Wenn die Einlage bereits für die 
ganze Zeit des Verſicherungsvertrages eingezahlt 
worden iſr, ſo muß ſie für die übrigen Jahre 
bis Ablauf des Vertrages dem Verſicherten zu— 
rückgezahlt werden. 

Ein jüdiſcher Trauertag 
Mittwoch. Wie wir erfahren, 
Zeichen der Trauer über die 
Ausſchreitungen von 10.4212 Uhr die 
Läden in Lodz geſchloſſen ſein. In den Syna— 
gogen werden Trauergottesdienſte ſtattfinden. 
Wie wir weiter erfahren, ſoll dieſer Trauertag 
in der ganzen Welt ſtattfinden. 

Ein polniſches Bad bei Zoppot? Einer 
Meldung der „Tägl. Rundſchau“ aus Zoppot 
zufolge har ein polniſches Konſortium das hart 
an der Joppoter Grenze gelegene 4000 Morgen 
große Rittergut Koliebken vom Beſitzer v. Schuetze 
für 23 Millionen Mark käuflich erworben. Da 
zu dem Rittergut die umfangreiche Meerestüſte 
der Oſtſee vom Menzelbach bis zum Bach von 
Adlershorſt nördlich vor Zoppot gehört, beſieht 
die Abſicht, hier und auf Grund und Boden des 
Gutes ein polniſches Seebad zu errichten, um 
Zoppot Konkurrenz zu machen. Ein vor dem 
Kriege beabſichtigter Ankauf des Rittergutes durch 
die Stadt Joppot hatte ſich zerſchlagen.. 

Eine neuartige Grippe. Wie aus Stutt— 
gart gemeldet wird, tritt dort eine neue eigenar— 
uge Erſcheimmgsform der Grippe auf. Nach Mit⸗ 
leilnungen eines dortigen Arztes zeichnen ſich die 
von ihm beobachteten Fälle dadurch aus, daß ſie 
alle mit eigentümlichen Sehſtörungen namenttich 
mit Toppeifehen begannen. Im weiteren Ver— 
laufe kam es meiſt noch mehr oder weniger zu Ge— 
hiruſtörungen. Dieſe Erſcheinungen waren neben 
mäßigem Fieber die einzigen Krankheitsſymptone, 
während die ſonſt bei Grippe üblichen katarrha— 
liſchen Veränderungen der Atmungsorgane fehl— 
ten. Die Krankheitsfälle wurden ſämtlich nach 
kurzer Zeit geheilt. — Hoffentlich verſchont dieſe 
Seuche unſer Lodz! 

Mißlungener Naubüberfall. Geſtern um 
122 Uhr mittags wurde auf die Wohnung 
das Motel Glücksmann, Nowo-Cegielniana 37, 
ein Raubüberfall verübt. In der Wohnung be— 
fand ſich zu der Zeit nur Frau Glücksmann. 
Es klopfte jemand an der Tür, Frau Glücks 
mann öffnele, worauf zwei Männer in das Jim— 
mer tralen. Emer ſchlug die Frau ſo ſtark ins 
Geſicht, daß ſie zu Boden fiel und bewußtlos 

iſt der heutige 
werden zum 

judenfeindlichen 
züdiſchen 

liegen blieb. Die Banditen durchſuchten die 
Wohnung und fanden nichts Wertvolles. Da 
jemand an die Tür klopfte. erſchraken die Banu— 
diten und ergriffen die Flucht. 

Von der Straßenbahn 
geriet an der Ecke der Tylna- und Kilinſkiſtraße der 
Fabrikmeiſter St. Sturka beinn Abſpringen von der 
Elettriſchen unter die Räber derſelben und wurde über— 
fahren: ihm wurdae der rechte Fuß abgeſchnitten, außer— 
dem erliu er Verletzungen am Kopfe. Nachdem ihm 
ein Ärzt der Unfallrettiungsbereitſchaft die erſte Hilie 
erteilt hatte, wurde er in das Pozuanſkiſche Hoſpital 
gebracht. 

überfahren. Geſtern 

Ein auffehenerregender Vorfall ſpielte ſich vor— 
geſtern ahend üm 28Uhr ün der Ecke der Benedikt— 
und Petrikauer Straße ab. Eine junge Tame, die am 
Aum 'eines Herrn ging, bekam plötzlich beim Heran— 
nahen ihres früheren Viebhabers einen Nervenanfall. 
Sie wurde in einen Torweg in der Venediktſtraße ge 
führt, wo ſie ſich wie eine Tobſüchtige gebärdete und 
es dauerte wohl 10 Minuten, bis ſich die Unglückliche 
einigermaßen beruhigte und nach ihrer Wohnung ge 
bracht werden konnte. Der Vorfall hatte eine hundert 
töpfige Menge Neugieriger angelockt. 

Ein ſchmählicher Trick Tas Anſtellen iſt eine 
wahre Plage geworden, der die Lodzer Hausfrauen 

wenn nur irgend möalich zu entgehen ſuchen. Es iſt 
ein menſchenfreundlicher zug unſerer Polizei, daß ſie 
Frauen, die ſich in anderen Umſtänden befinden, das 
Vorrecht einräumt, außerhalb der Reihe in den Komitee— 
laden einzutreten. Tieſes Vorrechts gedachte geſtern 
eine Einwohnerin von Baluty ſich, zu bedienen, die 
keine Luck verfpürte, in dem Sonnenbrand ſtundenlang 
vor dem Komiteeladen Mr. 58 in der Fraciszkanſkaſtraße 
zu warten. Mit Hilſe von vielen Lumpen gab fie ſich 
den Anſchein, als ſei ſie geſegneten Leibes und erſchien 
fo vor dem beſaaten Laden. Ihr Trick ſchien Erfolg zu 
haben. Tem mit ſeinem Gewehr wachthabenden Poli— 
ziſſen entging ihr Zuſtand nicht, und er lud ſie ritter⸗ 
lich ein, im den Laden einzutreten. Das Schickſal wollte 
es jedoch anders; zwiſchen Kelch und Lippesrand ſollte 
ihr Schwindel ofſenbar werden, Zum Hohn und Spott 
ihrer ſchon ſtundenlang wartenden Mitſchweſtern verlor 
die Luinpenwulſi plötzlich den Halt und kam ins 
Ruͤtſchen. Die darüber anfangs, verblüfften, dann um— 
fomehr empoörten Hausfrauen halfen ſreundlich nach und 
beförderten die fo ſchlau erſonnene VLeibbinde ans 
Tageslicht. Es fehlte nicht viel, und die in ihren 
heiligſten Gefühlen gekränkten Weiber hätten die liſtige 
Erfinderin empfindlich verprügelt. Da der Poliziſt ſofort 
einſchritt, vermochte die Frau mit einigen Beulen und 
Kratern die Stätte ihrer unrühmlichen Niederlage in 
eiliger Flucht zu verlaſſen. 

Kleine Nachrichten. Vorgeſtern bemerkte ein 
Poliziſt an der Kae der Tluga- und Podlesnaſir. einen 
verdächtigen Mann, der irgend etwas unter dem 
Mantei irug. Es ſtellte ſich heraus, daß der Ange⸗ 
haltene — ein gewiſſer Iſaai Brandes — ein Blech— 
geſäß mit Schnaps trug. Um den Poliziſten zu beſtechen, 
händigte er dieſem hundert Mark ein. Ueber den Vor⸗ 
fall wurde ein Protokoll abgefaßt, um Brandes zur 
Verantwortung zu ziehen. 

Theater und Kouzerte. 
Konzertabend von Ignacy Mann. 

Der erſte Tenor der Lemberger Oper Ignacy 
Mann bildete vorgeſtern im Konzertſaal den 
Gegenſtand begeiſterler Huldigung jſeitens eines 
zahlreichen kunſtſinnigen Publikunms, das gekom⸗ 
men war, eine der hervorragendſten Größen der 
polniſchen Sangeskunſt zu hören. Der erfolgreich 
derlaufene Abend rechtfertigte in hohem Maße den 
Ruſ, der dem Künſtiler voraufging. Eine Tenor⸗ 
ſtimme von ungewöhnlicher Fülle, Technik und 
Schönheit, die wie ſanftes Waldesrauſchen oder 
wie entfeſſelter Sturmgebraus anmutet und den 
genießenden Hörer mit ſtiller Bewunderung 
erfüllt. 

Das klaſſiſche Repertoire in der Ausführung 
Ignacy Manns verlieh dem Abend einen wahr— 
haft künſtleriſchen Reiz. Meyerbeer, Verdy, Gall, 
Wagner, Paderewſki, Zelenſti, Halevy, Bizet 
und Maſſauet bildeten die Vortragsfolge. Dieſen 
reihten ſich aber einige weitere Meiſter der Ton— 
kunſt an, deren Schöpfungen Ignach Mann als 
Jugaben zum Vortrag brachte. 

Die Gralserzählung aus „Lohengçrin“, die 
Romanze Don Joſés aus „Carmen“ mit dem 
Geſtändnis „Carmen, ich liebe dich“, die Arien 
aus den Opern „Jüdin“ uͤnd,„Mastkenball“ über— 
raſchten durch eine bewundernswerte dramatiſche 
und ſtimmliche Wucht und großartigkeit, wie ſie 

nur den groͤßten der Sangesgrößen der Welt 
eigen iſt. ünd fürwahr: Ignach Mann wandelt 
gleich ihnen auf den Hoͤhen der Operngeſangs— 
kunſt. 

Direktor Teodor Ryder ſei Anerkennung ge— 
zollt für ſeine äußerſt peinlich durchgeführte Be— 
gleitung am Flügel. a.t. 

Vereine und Verſammlungen. 
Lodzer Sport⸗ und Turnverein. Heute um 

7 Uhr abends findet in der Turnhalle in der Zakontna— 
ſtrate 82 eine außerordentliche General:Verſammlung 
ſtatt. Tagesordnung: 1) Anlauf der Turnhalle, 
2) Anträge. 

Die Vereinigung der Drechslermeiſter bittet 
ihre Mitglieder, am Tonnerstag um :211 Uhr zur Be— 
gleitung ihrer Vereinsfahne zur Fronleichnamsſeier in 
der heiligen Kreuzkirche recht zahlrdich zu erſcheinen. 

Aus der Umgegend. 
Lenezyca. Saatenſtand. Trotz der 

anhaltenden Dürre ſtehen im hieſigen Bezirk die 
Halmfrüchte, insbeſondere der Roggen, der bereits 
zu reifen begiunt, durchweg gut, wenn auch ein 
bald einſetzender Regen ihrem Wachstum nur 
förderlich wäre. Hackfrüchte und Gemüſepflanzen 
leiden ſehr unter dem Mangel an Regen. Hof—⸗ 
fentlich öffnet Petrus bald die Regenpforten der 
Himmelsſchleuſen und ſpendet der lechzenden Erde 
das erquickende Naß. 

— Wegeverhäbltniſſe. Die Wegeverhält— 
niſſe, die früher in muſtergültiger Ordnung ſich 
befanden, verſchlechtern ſich mit jedem Tage. 
Manche Wegſtrecken befinden ſich in einem Zu— 
ſtand, der an die früheren ruſſiſchen Wegezuſtände 
erinnert. Stellenweiſe ſind die geſchlagenen Stein— 
haufen mit einer dicken Schicht Sand bedeckt, 
jſodaß ſie kleinen Erdhügeln ähnlich ſind, auf 
denen Gras und Unkraut üppig wuchert. Die 
zur Zeit der Okkupation eifrig ſchaffenden Wege⸗ 
auſeher trifft man jetzt ſaſt garnicht mehr an, 
ſie ſcheinen ſeit dem Abzug der Okkupationsbe⸗ 
hörden verſchwunden zu ſein. Wenn man ein— 
Ral einen allen Emeriten antrifft, der mit be— 
wunderungswürdiger Grazie einen Spaten Staub, 
der vom Winde ſoſort weggetragen wird, auf 
den Fahrdamm würft, dann ſteigt vor dem 
geiſtigen Auge des Reiſenden unwillkürlich das 
Bild 'des „letzten Mohikaners“ auf. Es fragt 
ſich, ob die obigen Tatfachen der höheren Behör— 
den bekannt ſind oder ob es ſich nur um eine 
grobe Nachläßigkeit des niederen Wegeperſonals 
handelt, das in dieſem Falle energiſch an ſeine 
Pfflichten erinnert werden müßte, handelt es ſich 
doch hier um öffentliches Gut, das zum Schaden 
der Allgemeinheit vernachläßigt und vergeude 
wird. 

— Handel und Verkehr. Die Ge— 
ſchäftsleute in der hieſigen Stadt klagen allgemein 
über ſchlechten Geſchäſtsgang und faſt vollſtän— 
digen Stillſtand des Handels. Die Landbevölle⸗ 
rung, die das einzige kaufkräftige Publikum bildet, 
hält mit den Einkäufen zurück und will die Preiſe, 
die von den Händlern gefordert werden, nicht 
zahlen, während umgekehrt die Warenpreiſe eher 
eine ſteigende als ruhige oder gar fallende Ten— 
denz bekuͤnden. Eine Beſſerung der Verhältnkfſe 
dürfte erſt dann eintreten, wenn der Handel frei 
ſein wird und alle den Handel und Warenver⸗ 
kehr einſchränkende Beſtimmungen aufgehoben ſein 
werden. Die ſtändigen Reviſionen der Reiſenden 
und ihres Gepäcks werden als Unannehmlichkeit 
und Beläſtigung empfunden und tragen zur Er⸗ 
ſchwerung des Handels bei. Hoffentlich ſehen es 
die in Frage kommenden Behörden bald ein, 
daß nach fünf Jahren der Not und Bedrückung 
ſolche Maßnahmen nicht mehr am Platze ſind. 

Waffenſtillſtand zwiſchen 
Polen und der UÜkraine. 

Der „Gios Polſki läßt ſich aus War— 
ſchau melden: Der Krakauer Korreſpondent 
des Warſchauer Korreſpondenz⸗Bürvs niel⸗ 
det: Der „Goniec Krakowſti gab heute 
um 5 Uhr nachmittags ein Extrablatt ſol— 
genden Inhalts heraus: „Zwiſchen bdem 
polniſchen und ukrainiſchen Oberkommando 
iſt heute mittags ein Waffenitiliſtand ver⸗ 
einbart worden. Auf Grund desſeiben 
fällt Tarnopel an Bolen, hingegen bleiben 
Czortkuw, Buczacz und Huſiatym unter 
ukrainiſcher Okkupation. 

3 Letzte Nachrichten. 
Um Bolens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 17. Juni. 
Galiziſch-wolhyniſche Front; Un— 

ſere Truppen weiſen in Oſtgalizien alle Angriffe 
ab und behaupten ihre Stellungen gegen die 
Ukrainer. Äüm Brzezanabſchnitt drängte das un— 
verhofft überfallene 9. Infanlerieregiment der 
Legionen den Feind durch einen Gegenangriff 
zurlick. Dabei wurden Gefangene gemacht und 
Maſchinengewéhre erbeutet. Feind hatte 
ſchwere Verluſte. In Wolhynien ſind im Gebiet 
von Rafalluwka- und Kolek Kämpfe im Gange. 

Podlaſiſche Front: Die Lage iſt unver— 
ändert. 

Litauiſch-weißuſſiſche Front: 
Außer Vorpoſtengefechten herrnht Ruhe. 

In Vertretung des Generalſtabscheis 
Halle r Oberſi. 

Poſener Bericht vom 17. Juni. 
Nordfront: Am Kujawſkiabſchnitt leb— 

haftes Minenwerferfeuer. Außer kleinen Zu⸗ 
fammenſtößen herrſcht Ruhe. 

Weſtfront: Bei Miala beſchoß die feind— 
liche Arullerie unſere Stellungen. Am Leszezynſki⸗ 
abſchnitt Vorpoſtentätigkeit. 

Südfront: Die Lage iſt unverändert. 
Wroczynſki, Generalunterleutnant. 

Chef des Stabes. 

—B Der 

Die Ueberreichung der Antwort. 
Wien, 17. Juni. (P. A. T. Das Wiener 

Korreſpondenzbürd meldet aus Verſailles vom 
16. Juni: Um 7 Uhr abends fand im Hotel 
„Reſervoir“ die Ueberreichung der Autwort der 
Entente auf die deutſchen Gegenvorſchläge ſtatt. 

Während der Neberreichung der Antwort der 
Verbündeten an die deutſche Delegation fand der 
Generaldirettor Simons, daß die den Deutſchen 
zugeſagte fünftägige Friſt zu kurz ſei. Aus die— 
ſem Grunde wurde auf Wunſch der deutſchen“ 
Delegation der Termin um 418 Stunden 
verlängert. Die Friſt wird am Mon—⸗ 
tag um 7 Uhr abends ablaufen. 

Wien, 17. Juni. (P. A. T. Das Wiener 
Korreſpondenzbürd melder aus Verſailles: Die 
Antwort der Entente beſagt: Der von den ver⸗ 
bündeten Staaten vorgeſchlagene Frieden, iſt ein 
Frieden der Gerechtigkeit und entſpricht den 
während der Schließung des Waffenſtillſtandes 
von beiden, Seiten angenommenen Grundſätzen. 
Hauptſächlich wird in demſelben hiuſichtlich der 
Frage der Oſtgrenzen die Durchführung einer 
Volksabſtimmung in denjenigen Gebieten, wo die 
Mehrheit der, Vvevölkerung zweifelhaft iſi, feſt⸗ 
geſetzt. Danzig wird als Freiſtadt von Deutſch- 
land abgetrennt werden, um Polen einen freien 
Zugang zum Meere zu ſchaffen, jedoch aber nicht als 
intergrierender Beſtandteil Polens gelten. Neber 
das Schickſal Oberſchleſiens wird 
eine Voöolksabſtimmung entſcheiden. 
Die Beſchlüſſe bezüglich des Saar⸗ 
gebiets bleiben unverändert. Die Ab— 
kretung deutſcher Gebiete an Dänemark und 
Belgien wird don einem Plebiſzit abhängig ge⸗ 
macht werden. Andere Aenderungen des Frie— 
densvertrages werden nicht vorgenommen werden 
Die Deutſchen werden daher ihre Kolonien nicht 
zurückerhalten. 

Ausſchreitungen gegen die deutſche 
Friedensdelegation. 

Wien, 17. Juni. (P. A. T.), Das Wiener 
Korreſpondenzbüro meldet aus Verſailles, daß die 
deutſche Friedensdelegation während ihrer Weg 
ſahrt auf dem Wege vom Hotel Reſervoir“ zum 
Bahnhof von einer Volksmenge mit Steinen be⸗ 
worfen wurde. Mehrere Mitglieder der Delega⸗ 
on trugen leichte Verletzungen davon. Der 
Volkshaufe nahm den ganzen Abend eine dro⸗ 
hende Haltung ein und hauptſächlich dann, als 
die Friedensdelegation zwiſchen dem Hotel „Re⸗ 
ſervorr· und dem Hotel “Pagel“ geſichtet wurde. 

Die Nückberufung Fochs. 
Paris, 16. Juni. (P. A. T. Havas. Die 

„Chicago Tribune“ meldet, daß Marſchall Foch, 
der im Hauptquartier der Verbündeten in Luxem⸗ 
burg eingetroffen iſt, von Clemenceau nach Paris 
zurückberufen wurde, um bei der Entgegennahme 
der deutſchen Antwort, auf die letzten Friedens⸗ 
bedingungen der Entente zugegen zu ſein. 
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Wenn Oeſterreich ablehnt. 
Wien, 17. Juni. Der „Arbeiter⸗gZtg.“ wird 

aus Paris gemeldet: Drlando iſt nach Italien 
zurückgekehrt, um Vorbereitungen für den Fall 
zu ireffen, daß Oeſterreich die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages ablehnt. General Diqz 
iſt bereits an die Kärntner Front abgereiſt. 

Die verbündete Heeresliga. 
Paris, 17. Juni. (P. A. T.) Am 4. Juni 

fand im Lokal der franzäſiſchen Heeresliga eine 
Sitzung des Kongreſſes der verbündeten Heeres— 
ligen ſtatt. Dem Kongreß ſind bisher folgende 
Staaten beigetreen: Frankreich, die Vereinigten 
Staaten, Polen durch Admiral Kloczowſki, 
Griechenland, Japan, Portugal, Braſilien, Belgien, 

verabreicht täglich 

Paris, 

bahnen die Elektriſchen, 

bafẽ uncl ſRestaurant 

„10uVRE“ 
Lodz, Pehrilauer btlahe g6 

BWittageſſen aus vier 
S Gingen gas Nart 

1017 H. Fuglewuicæ. 

Am 27 
findet im Saale des Konzerthauſes 

Dzielnaſtraße Ar. 18 eine 

außerordentliche —„VBLD — nſ 
der Mitglieder der 

Geſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 
Lodzer Induſtrieller 

mit folgender Tagesordnung ſtatt:— 
Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1918 
V Bericht der Reviſionskommiſſion 
b) Entlaſtung der Verwaltung 

2Beſtätigung des Veranſchlages für 1919 
3) Wahlen 

1 Mitgliedes der Verwaltung 
2 Mitglieder des Conſeils 
3 Mitglieder der Reviſionskommiſſion 
3 Kandidaten der Reviſionskommiſſion. 

Sollte am genannten Tage die Verſammlung nicht zu 
Stande kommen, ſo findet ſie am 11. Juli d. J. in dem—⸗ 
elben Lokale und zin gleichen Stunde zweiten Termin 

ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der An— 
weſenden Mitglieder beſchlußfähig. 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen werden die 
Herren Mitglieder dringend erſucht. 
939 Die Verwaltung. 

.JFuni d. J. um 5 Uhr nachmittags 
an der 

— 

tſchaks beraten habe und angeblich zu dem Ent— 
ſchluſſe gelangt ſei, daß in Anbetracht der mili⸗ 
täriſchen Lage der letzten Tage ſeine Anerken— 
nung unmöglich geworden ſei— 

Der Buchdruckerausſtand in Berlin. 
Nauen, 17. Juni. 

ſtand der Buchdrucker in Berlin dauert fort. 
München iſt der Ausſtand beigelegt, die Zeitungen 
erſcheinen wieder. 

Abnahme der Streikbewegung 

GP. A. T. 

in Frankreich? 7 
—16. 

Die Metro⸗ und Nord⸗Süd— 

Juni. (P. A. T.) Havas meldet: 
Der Streik der Pariſer Verkehrsangeſtellte iſt 

ſowie die Omuibuffe 
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165 281 309 
813 40 81 85 
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36 73 745 75 
78 518 25 

901 23 56 76 

Untergrund⸗ 49 

Kunstfaärbenei 
Ghemische Dampf- u. Weisswäschereéei 

FRlE 
Fabrik: J 

Konstantiner 40 10 —Dz 
DRIoM 

Filiale: 
Lpeth. 128 

Chemiſche Neinigung 

Abteiluug für Gardinen⸗ 
wäſcherei, Spannerei 
und Stores. 

gongraguieren 

Dektkatur 
— ——— 

und Plüſchgarderoben 

2u Stundems 

F 7 — 

Gallſpänmen geveſhen. 
1016 Ueberall 

Größte Schonung der Weißwäſche. 

rauerſachen werden binnen 4 

Färberei 

Möbelſtoffe 

Straͤußfedern-⸗ und Boa⸗ — 
Färberei 

Spitzenfärberei 

Färberei Nla Neſſort 

efärbt. 

verden am 

beſten mit 

zu haben. 

ſAeiderfärberei, Gloria“ 
färbt ſämtliche Garderoben in 
24 Stunden. 

Annahmeſlellen: 1) Benedykten⸗ 

8 Tagen, Trauerſachen in 
1487 

Straße Nr. 11, 
2) Targowa⸗Straße 84 

in Zgierz Lange-Straße Nr. 48. 

Achtung! 
Billig, faſt umſonſt werden Uhren repariert 

in der Uhren-Reparaturwerkſtatt von 

Gustav BReimann, 
Zakatna·Strasse 66, im Laden. 

Annahme von Reparaturen für Uhrmacher, 
Warenhäuſer und Händler. 

Reinigen unler Garantie Mark 4.50; 
dem Hauſe ab. 

Für Zugfeder und 
hole auch Venduhren außer 

Ein Verſuch macht ſie zu meinem dauernden Kuͤn— 
den, deun es werden nur die beſten Zutaten verarbeitet. 961 
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7 388 443 47 82 596 659 740 63 823 
138 77 96 289 98 342 70 445 48 59 61 537 45 610 71 

15014 21 44 148 92 207 44 55 439 
20 618 20 

363 414 17 19 40 

86 90 700 6 89 802 18 943 

741 58 75 825 96 936 96 6000 35 160 90 274 314 49 
96 522 48 550 622 764 811 64 76 7137 55 82. 254 307 
25 45 65 73 94 420 54 
245 436 542 623 57 723 53 56 
104 78 84 208 82 428 31 84 5332 67 93 714 15 814 925 
1798 10020 30 85 140 206 61 81 98 336 42 90 515 600 

812 21 

57 84 7053 896 907 
897 930 9020 

910 11014 106 36 267 
81 671 729 49 823 32 917 30 

52540 82 684 
912 78 95 13003 77 

945 
50 53 741 932 79 87 

533 602 13 48 87 716 802 
78 17000 76 952 62 7 

300 19 
80 85 

46035 165 68 

8019 76 172 
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681 94 729 59 836 18019 21 43 54 90 123 80 224 32 
37 40 300 419 59 83 57 773 825 30 96 957 

149 98 261 68 73 52 99 420 65 538 78 614 
20021 47 

7 7 * 7 

Zahnareitens Cinik, nawrotstr. 4 

34 65 68 505 799 824 45 905 
635 833 96 913 58 

429 

12040 67 

202 63 

8/. Oblig. der Stadt 
2* 1016/ 10 

/Obl. d. St. Warſch. 
auf Mk. 100 

b9/ Obl. der Agrar⸗ 
bant auf Me. 100 

4/0Pfandbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

16038 75 
38 50 67 

54 63 

198006 15 

79 157 

21 583 629 725 44 48 878 
2 53 61 86 207 20 97 330 70 73 
743 804 24 54 48079 98 104 

198.50 2500 

91 917 70 73 92 176051 88 
74 75 481 267 652 

215 40 331 65 400 71 
19063 165 284 325 411 28 345 

Warſchauer Borſe. 
Warſchau, 17. 

17. Juni. 16. 

497. 75 

Druct 

Zahnuziehen⸗ Nervenziehen und Zähnebohren * 
——— gauz * — — zu EWr 22* — 38 * 

Naher Freie —X 

leiten werden ſchnell 

réme 

Durch Medizinal⸗ 
rat beſtätigt. 

Erhältlich in Apo—⸗ 
theten, Drogen⸗ 
handlungen und 
Parfümerien. 1037 

Sommerſproſſen 

——— 

5 Wel 
— 

Hütet euch vor Krems, die ähnliche Namen tragen . 

barzt 
I houl · I. — 2* —D — 
detrikauer Straße Nr. 144 

Ade der Sbangeliſchen traſe 

handlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Warzlicht (Saacausfallh. Eleltri⸗ 
ſation u. Maſſage (Wänner⸗ 
ſchwäche). Nrankenenpfang von 
2u. . 6—. . Domen v. 66. 

De. UAchig falk 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke,“ 

empf. v. 10 12u. 557 Uhrnachm. 

Rawrot⸗Straße 7. 
Dr. med. 

Charlotte cLiger 
Gehurtshilfe und 
Franenkrankheiten 

Dlugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangſt. von 486 Uhr nachm. 

de. med. W. ſtotzin 

618 

ne 7— 
Petrikauer Straße 157. 

Eſſenzen in reicher Auswahl 
empf. die Drogerie Arno Dietel, 

D nedoſen Mhen NModell 
ſind bereits eingetroffen im erſtklaſſigen 

Serren-Garderoben-Atelier 
Petritauer Str. Ar. 24, 

Stock, Front — 
Beſtellungen nach Maß werden gewiſſenhaft und pinen zu 

Ermãßigten Preiſen ausgeführt. 

— ⸗ 2 B. RVSTALBenn 

Zakatna⸗Straße 66 im Laden. 

In ſämtlichen 

Reltulen- Aushehinge 
informiert und ſchreibt 

Angelegenheten 
das Rechtskonſulentenbüro 

—* —— 7* F —— 

ROH-uncd DRAMT-GLAS 
* für Dach-⸗Verglaſuugen uſw. * 

5 ——— Puſta⸗Straße 17. 

enler — 
guerialien und Zurglas. 

aben Sie ſchon ge— 

— Preſſe“ nimmt 
leine Anzeigen zu 

einer Mark 
auf. 
eine aufzugeben. 

hört, die „Lodzer 

Eilen Sie ſofort 

Vetritauer Straße 71 
empfängt 1014 

Zerz⸗ und Lungenkranke 
ven 10—11 und von 4-6 Uhr. 
Zahnu⸗ z. 2 

Arzt * en 
Ziegel⸗ Straße 36 

Ecke Petrikauer) 840 
Empfängt tãgl. v. 1 u. v. 287 nach. 
an Sonn⸗ u. Feiertagen v. Io -i2 vorm. 

Schnell und gründlich er— 
lernen Sie die 

—V—— 
bei Albert Leder, —, 
Lehrer, Dzielnaſtr. 36b, W.l 

Frivatuuterricht für den 
Sommer. Wichtig f. Schüler 

u. Schülerinnen, die re 
weiſe verſetzt werden! V. T.Juli 
l. J. wird gründlicher inediee 
in allen Fächern (Hauptfach — 
deutſch) erteilt. Anmeldungen wer⸗ 

mit guten Zengniſſen ſucht Stel— 
lung in kleinerem Haush alt oder 
bei alleinſtehendem Herrn. 
erbeten unter „M. M. 1051* 
an die Exped. dſs. Bl. 1051 

und andere wiſſenſchaftliche Büch er 
billig zu verkauſen. Guber— 
— 19, W. 19. 1054 

ſnſmn 
und ſonſtige Erinnerungs⸗ 
gegenſtände an die Bürger— 
ſchützengilden in Polen von 
Sammler geſucht. Ausführl. 
Offerten mit genaueſter Preis 
angabe an die Geſchäftsſtelle 
der L. P. jederzeit unter 
Bürgerſchuhengude⸗ erbeten. 

58 

arb 
abzugeben. 
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 

in Polen, 
Petrikauer Straße 100. 

Kaufe verſchiedene Reſter 
und zahle gute Preiſe. 

billig abzugeben. 1052 

Deutſche Genoſſenſchuftsbunt 
Petrikauer Straße 100. 

Zu kaufen geſucht kleines —D 

den täglich v. 1112 vorm und 
77 abends Ageng Sienkie⸗ 

a 839, Fro nt, LGS. rechts. 804 unter D. E. an die 

L 
oder Bauplathz. α— erdetan 

Erp.d. 

Off 

n rola 4 W. 7. 

wie auch aller 
Sautunreinig⸗ 

und ſicher enffernt nur durch 

Srednia Nr. 

Dr. 8. Lantot Junge aÑe 7— 

Hiehm Fienlehen Küche 

nenhof. 
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Peiße Roſe. 
Einverſtanden! Sonntag, Hele 

Bitte Angabe des Er— 
1062 

1004 

Aß. n Klein⸗ und Großverkauf billig Rſä zu Pfingſten erhalten. 
r aitwort abgegangen. 1060 

M. M. 20. 

Widzewſka A0, W. 10, Front. weshaib 
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„Reitgerte“ 
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TẽEdba vrecht⸗ 946 Stelle? Erbitte Möglichteit, Si 
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kKarte weglova 
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Zawadzka 33, zgubiono. 1057 

ä»*� wegloua 
na imie Uszer Laudau, äiotr- 

— xka 69. 2gubhiono 1056 
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